
LifeWorks
Die Kommunikation der
Zukunft beginnt
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LifeWorks bietet präsenz-basier-
te Echtzeit-Kommunikation
sowie einfachen und schnellen
Zugang zu Applikationen –
unabhängig vom Endgerät oder
Aufenthaltsort. Zudem inte-
griert es Anwendungen und
Netze und ermöglicht durchge-
hend eine einheitliche Benutzer-
erfahrung auf allen Endgeräten.
Diese Vorteile garantieren Netz-
betreibern und Unternehmen
einen enormen Wettbewerbs-
vorteil.

■ Für Netzbetreiber 
LifeWorks bietet den Netzbe-
treibern die Möglichkeit,
innovative Dienste anzubie-
ten. Somit können sie sich
von ihren Wettbewerbern dif-
ferenzieren und zusätzlich
neue Einnahmequellen
erschließen.

■ Für Unternehmen
LifeWorks reduziert die ope-
rativen Kosten und erhöht
die Produktivität von Unter-
nehmen, indem es Kommuni-
kation vollständig in die IT-
Umgebung und Unterneh-
mensprozesse integriert -
und diese Applikation auch
mobilen Mitarbeitern zur Ver-
fügung stellt. Damit können
alle Mitarbeiter effizienter
kommunizieren.

■ Für Anwender
Die Anwender sind leichter
erreichbar und können von
überall auf wichtige Informa-
tionen zugreifen. Dadurch
können sie effizienter arbei-
ten. Die Anwender behalten
dabei die Kontrolle über ihre
Erreichbarkeit und können so
Berufs- und Privatleben bes-
ser miteinander verbinden.

In der Freizeit erhöht Life-
Works die Lebensqualität der
täglichen Kommunikation
und ermöglicht zudem multi-
mediale Unterhaltung.

Die Vorteile von LifeWorks
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LifeWorks – was Siemens 
einzigartig macht

LifeWorks führt die Kommunika-
tionslösungen von Unternehmen
und Netzbetreibern zusammen.

Genau in diesen beiden Berei-
chen sind wir von Siemens füh-
rend. Denn wir haben die Kom-
petenz für alle Bereiche unter
einem Dach. Wir wissen, welche
Bedürfnisse die Unternehmens-
kunden haben und welche Pro-
dukte der Netzbetreiber für sei-
ne Kunden braucht. Diese Kon-
zentration von Kompetenz kann
kein anderes Unternehmen in
unserer Branche bieten.

HiPath OpenScape war das erste
Produkt auf dem Markt, das prä-
senz-basierte Anwendungen
bereitstellt.

Unser digitales Heimsystem
ermöglicht multimedia Anwen-
dungen wie Video-Telefonie,
Online-Spiele und Video on
demand auf dem Fernseher.
Zum ersten Mal erschließt sich

so der volle Nutzen des Breit-
bandanschlusses für den End-
nutzer.

Unsere Switching Technologie
ist sowohl im Unternehmens-
als auch im Netzbetreiber-Seg-
ment führend. Beim SURPASS
hiQ 8000 und dem HiPath 8000
konnten wir eine fruchtbare
Zusammenarbeit zwischen den
Carrier- und Enterprise-Berei-
chen realisieren.

Dazu existieren innerhalb von
Siemens viele strategische Part-
nerschaften, mit denen wir an
LifeWorks arbeiten. Dies sind
namentlich unsere OEM-Partner,
Distributoren und Reselller, aber
auch Systemintgratoren sowie
Softwarehäuser.

Zudem sind wir Partnerschaften
mit Unternehmen eingegangen,
die unsere Vision teilen: Fujitsu-
Siemens Computers, Microsoft
und SAP gehören dazu.
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Siemens bietet schon heute
Produkte an, mit denen unsere
Kunden die Vorteile von Life-
Works nutzen können.

Für Unternehmenskunden

■ um eine einheitliche Nutzer-
erfahrung zu ermöglichen:
HiPath OpenScape 

■ um eine einheitliche Netz-
und Anwendungsumgebung
zu ermöglichen: HiPath 8000 

Für Netzbetreiberkunden

■ um eine einheitliche Nutzer-
erfahrung zu ermöglichen:
– SURPASS Business 

Connection
– SURPASS Video Telephony / 

Entertainment
– HiPath OpenScape

■ um eine einheitliche Netz-
und Anwendungsumgebung
zu ermöglichen:
– SURPASS hiQ 8000 

(für Overlay-Lösungen)
– SURPASS 9200 

(für Migrations-Lösungen)

Wie Sie LifeWorks schon heute 
nutzen können

LifeWorks

HiPath SURPASS

einheitliche Netz- und
Anwendungsumgebung

einheitliche Nutzererfahrung

HiPath 8000

SURPASS hiQ
8000

SURPASS hiE
9200

Vision

Charakteristika

Heute verfügbare
LifeWorks 
Produkte

ICN Marken

SURPASS
Business Connection

HiPath OpenScape
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Beispiele

LifeWorks vereint nicht nur Fest- und Mobilfunknetze, sondern auch  die
öffentlichen Netze mit den Firmennetzen. Doch ist das wirklich neu? Schon
heute kann doch ein jeder vom Festnetztelefon ein Handy anrufen oder
vom Firmenanschluss mit einer Privatnummer telefonieren. Natürlich kann
man das – doch gleich danach fangen die Probleme an. Was das Durchein-
ander der Telekommunikation heute noch anrichtet und wie LifeWorks Ihr
Leben einfacher und angenehmer machen kann – zwei kleine Beispiele sol-
len es Ihnen verdeutlichen.

Der Urlaubstag I

Es ist ein ganz gewöhnlicher Mitt-
woch, trotzdem nehmen Sie sich
einen Tag Urlaub. Ihre Tochter hat
nämlich Geburtstag und da dürfen
Sie nicht fehlen. Ihr Chef hat nichts
dagegen, möchte aber, dass Sie für
ihn erreichbar sind. Er trifft sich
heute mit einem Kunden und will
Sie gleich im Anschluss über das
Gespräch informieren. Sie lassen
also ihr Handy an. Während ihre
Tochter die Geschenke auspackt,
klingelt gleich drei Mal das Telefon.
Zwar ist es nicht der Chef, der Sie
anruft – dafür hören Sie drei Mal
den gleichen Satz: „Na wenn Sie
Urlaub haben, dann ruf ich Sie mor-
gen noch mal an. So wichtig ist es ja
nicht.“ Um auf den Gesichtsausdruck
Ihrer Tochter angemessen zu reagie-
ren, entscheiden Sie sich, das Tele-
fon auszuschalten. Vorher rufen Sie
noch im Büro Ihres Chefs an und las-
sen ihm ausrichten, er möge seine
Nachricht später doch bitte auf
jeden Fall per E-mail übermitteln. In
einem zweiten Anruf fügen Sie
hinzu, er müsse dazu natürlich die
private E-mail-Adresse verwenden –
da sie normalerweise nicht zu Hause
arbeiten haben sie von dort auch
keinen Zugang ins Firmennetz.

Nachdem Sie ihren Computer
gestartet haben, können Sie endlich
Ihre Tochter in die Videothek fahren
– sie hatten es ihr ja versprochen.
Welchen Film sie auswählt ist Ihnen
egal. Ohnehin verpassen Sie die
Hälfte. Alle fünf Minuten werden Sie
im Wohnzimmer langsam nervös.
Sie schleichen sich ins Arbeitszim-
mer – zu ihrem Computer. Schließ-
lich warten Sie auf eine E-mail. Sie
überlegen schon, ob sie eine Mail
schreiben und ihren Chef bitten sol-
len, anzurufen, sobald er die Mail
geschickt hat, da wird Ihnen die
Absurdität bewusst. „Besser wäre
es“, denken Sie, „in Zukunft hätte
meine Tochter an einem Tag
Geburtstag, an dem sich mein Chef
nicht mit Kunden trifft.“ 
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Der Urlaubstag II

Dienstag Nachmittag, kurz vor Feier-
abend. Morgen hat Ihre Tochter
Geburtstag und Sie deswegen
Urlaub. Ihrem Präsenzmanager an
Ihrem PC teilen Sie mit: bis Donners-
tag sind Sie nicht zu erreichen. Einzi-
ge Ausnahme: Anrufe Ihres Chefs
werden durchgestellt. Morgen hat
dieser nämlich ein wichtiges
Gespräch mit einem Kunden – und
über das Ergebnis wollen Sie auch
an Ihrem Urlaubstag so schnell wie
möglich Bescheid wissen. Zu Hause
angekommen, stecken Sie Ihr Handy
in die Basisstation. Hier in Ihrer
Wohnung, im Garten, in Ihrer Gara-
ge wird ihr Handy zum schnurlosen
Festnetztelefon – und das Telefonie-
ren entsprechend günstiger. Wäh-
rend Ihre Tochter die Geschenke
auspackt, läutet drei Mal das Tele-
fon. Es sind Freunde Ihrer Tochter,
die ihr zum Geburtstag gratulieren
wollen. Nachdem alle Glückwünsche
überbracht sind, sitzen sie gemein-
sam vor dem Fernseher. Sie kucken
Video – einen Film, den Sie mithilfe
einer kleinen Box auf Ihrem Fernse-
her aus dem Internet geladen
haben. Einmal allerdings werden Sie
unterbrochen. Es ist Ihr Chef – und

er ist überrascht, Sie zu erreichen.
„Wollten Sie nicht heute zu Hause
bleiben?“, fragt er. „Das bin ich“,
sagen Sie und erklären ihm, dass
ihm das kleine Telefon-Symbol, das
auf seinem PC hinter Ihrem Namen
auftaucht, lediglich sagt, dass Sie
telefonisch erreichbar sind – aber
nicht, wo. „Weil das Wo ja auch völ-
lig unbedeutend ist“, sagen Sie. „Da
Sie mir es aber nun schon einmal
verraten haben“, sagt er, „geben Sie
mir doch kurz Ihre Tochter. Sie hat
doch heute Geburtstag?“ In den
nächsten Minuten werden Sie Zeuge
eines Gesprächs zwischen Ihrem
Chef und Ihrer Tochter über die Vor-
und Nachteile des Älterwerdens.
Und da Ihre Tochter Ihren Chef deut-
lich seltener sieht als Sie, drückt sie
eine Taste am Telefon und startet
ein Videotelefonat. Der kleine
Kasten, mit dem Sie vorher noch das
Video besorgt haben, macht die Bil-
der, und aus dem Fernsehschirm
grinst Ihr Chef ins Wohnzimmer.
„Hätte ich ihm doch nur nicht verra-
ten, dass ich zu Hause bin“, fluchen
Sie leise vor sich hin. Ihr Chef hätte
es gar nicht mitbekommen und Sie
würden statt seinem Gesicht jetzt
den Spielfilm sehen können – was
Ihnen deutlich lieber wäre.
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Die Videokonferenz I

Beim Durchsehen ihrer E-Mails ent-
decken Sie eines morgens eine Ein-
ladung zu einer Videokonferenz.
Unverzüglich verfallen Sie in eine
leichte Panik. Als technisch durch-
schnittlich begabter Mensch sind
Sie bei Videokonferenzen in der
Vergangenheit mit großer Regelmä-
ßigkeit auf der ganzen Linie
gescheitert. Deswegen haben Sie in
letzter Zeit gerne ganz verzichtet,
und in der Zwischenzeit haben Sie
sogar vergessen, wo überhaupt die-
ser Raum ist, den die Geschäftslei-
tung damals für eine beachtliche
Summe hat ausrüsten lassen. Ein
paar Anrufe und einige E-Mails spä-
ter haben Sie zumindest dieses Pro-
blem gelöst und eine gute halbe
Stunde vor Beginn der Konferenz
machen Sie sich auf den Weg. Als
Sie den Raum betreten, kriecht ein

technisch versierter Kollege gerade
unter dem Tisch hervor. Um den
Hals ein Kabel gewickelt, dessen
Ende einen passenden Stecker
sucht. Die Konfiguration der Anlage
sei im Internet zu finden, heißt es.
Der Versuch, sich an dem PC im
Konferenzraum anzumelden, schei-
tert aber an fehlenden Passwör-
tern. In einer versteckten Jackenta-
sche läutet unterdessen ein Handy.
Es sind die Kollegen, die mitteilen,
sie seien für den Start der Video-
konferenz jetzt bereit, ob es Proble-
me gäbe. Der Kollege von unter
dem Tisch schildert die Komplika-
tionen und beschreibt die Form des
Kabels sowie die Beschaffenheit der
beeindruckend zahlreichen Kästen
und Gerätschaften. Hilfreich wäre
es, könnten die Kollegen die Dinger
sehen. „Was uns jetzt wirklich hel-
fen würde“, sagen Sie schmun-
zelnd, „wäre eine Videokonferenz.“
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Die Videokonferenz II

Einige Minuten vor der wichtigen
Besprechung Ihres Teams sind Sie
einige hundert Kilometer von Ihrem
Büro entfernt. Sie haben einen Kun-
den besucht und sitzen nun im
Hotel. Sie sind gerne unterwegs
und bemitleiden Ihre Kollegen, die
zu dieser Zeit im Büro sitzen. „Vor
allem, weil ich auch alles von hier
erledigen kann“, denken Sie und
melden Ihr Notebook im Firmennetz
an – ganz einfach mit Ihrer Smart-
Card. Das Wireless LAN des Hotels
ermöglicht Ihnen den Internetzu-
gang ohne jedes Kabel und führt
Sie in die Hotellobby. In Ihrem Prä-
senzmanager geben Sie an, dass Sie
ab sofort wieder für die Kollegen im
Büro zu erreichen sind. Schon eini-
ge Momente später erscheint die
Anfrage zum Start der Telefonkonfe-
renz. Ihr Handy haben Sie im Hotel-
zimmer gelassen, Sie telefonieren

über ein Headset, das Sie an Ihrem
Notebook angeschlossen haben. Da
Sie während der Telefonkonferenz
auch auf Daten und Dokumente
ungehindert zugreifen können,
bearbeiten Sie im Team gemeinsam
die letzten Details einer Präsenta-
tion. In der Zwischenzeit haben Sie
eine kleine Webkamera an Ihrem
Notebook angeschlossen und so
ausgerichtet, dass Sie in der Umge-
bung des Hotels möglichst welt-
männisch aussehen. „Lasst uns
doch eine Videokonferenz starten“,
schlagen Sie vor und freuen sich
schon auf den Anblick der Kollegen
im grauen Büro. Ein paar Mausklicks
später und ebenso unkompliziert
wie die Telefonkonferenz steht das
Bild. Sie nicken dezent in die Kame-
ra und ihre Kollegen winken erfreut
zurück – haben aber zu Ihrem gro-
ßen Entsetzen das graue Büro
getauscht – mit der bunten Terrasse
der Cafeteria. 
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Für weitere Informationen nutzen Sie bitte folgenden Link:

© Siemens AG 2004

Information and Communication Networks

Bestell-Nr. A50001-N1-S20-1

Hofmannstr. 51

D-81359 Munich

Printed in Germany

www.siemens.com/lifeworks

Einheitliche 
DomäneÖffentliches 

Festnetz Mobilfunknetz

Lokales Firmennetz
(LAN)

Überregionales 
Firmennetz (WAN)

Applikationen

Mobile 
Mitarbeiter

Heim-
arbeitsplatz

Privat/
Familie

Filiale Firmen-
zentrale

Einheitliche Nutzererfahrung

LifeWorks – die Kommunikation 
der Zukunft
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